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    Er hatte sich finanziell völlig abhängig gemacht von dem Handel mit diesem einen Geschäftspartner. Allerdings hatte er nicht damit rechnen können, dass alles auffliegen würde und er nun ins Gefängnis musste. Als Pfand bei diesem Handel diente seine Tochter Nora. Er hatte diesen Handel nicht so ernst genommen, doch dieser Dimitri bestand auf die schöne, junge Frau mit der üppigen Figur. Die blonde Nora hatte helle Haut und blaue Augen. Für seine sexuellen Vorlieben unterhielt er einen Harem mit vier Frauen und wechselnden Sexsklavinnen für sich, denn Dimitri liebte die Abwechslung. Paul hatte noch versucht Nora in Sicherheit zu bringen, aber Dimitris Männer hatten sie aufgestöbert und brachten sie nun auf einer Jacht weg. Nora erwachte in einer kleinen Kajüte.


    Sie hatte begriffen, dass sie sich auf dem Weg zu irgendeinem Mann befand, der sie für seinen Harem haben wollte und ihr Vater hatte das nicht mehr verhindern können. Als sie nur mit einem Bikini bekleidet auf Deck ging, spürte sie die gierigen Blicke der dunkelhäutigen Männer auf sich. Gleich wurde ihr von einem Wachhabenden gesagt, sie solle sich züchtiger kleiden. Sie ahnte nicht, dass dieser Aufpasser selbst geil auf sie war, und sie ständig durch ein Loch in seiner danebenliegenden Kabine lüstern beobachtete. Wenn sie sich auszog und ihren alabasterfarbenen Körper wusch, wichste er regelmäßig seinen geilen Schwanz.


    Nach einer längeren Schiffsreise kamen sie in einem Hafen an und ein Chauffeur brachte sie von dort aus in ein herrschaftliches Haus, das von einer hohen Mauer eingefasst war. Eine ältere Frau begrüßte Nora kühl und abweisend. „Mein Name ist Cassandra und ich bin Hauptsklavin des Herrn. Du wirst von mir unterwiesen, wie du Dimitri zu dienen hast.“ Nora hatte schreckliche Angst, aber musste sich in ihr Schicksal fügen.


    „Unser Herr wünscht sich zu seinen Frauen immer noch eine Sexsklavin, so eine bist du! Wenn du gebadet und rasiert bist, gehen wir zusammen zu ihm.“ Cassandra musterte die neue Sklavin genau und sie wusste, dass Dimitri begeistert sein würde von ihr. Sie hatte große Brüste und breite Hüften mit einem prallen Arsch, außerdem verfügte sie über eine makellose, schneeweiße Haut, blondes Haar und blaue Augen. Nora nahm in dem großen Bad Platz, das einem kleinen Pool glich und Cassandra stieg zu ihr. Vorher hatten Dienerinnen ihre Fotze glatt rasiert. Mit viel Schaum rieb die ältere Frau der neuen Sklavin die Muschi ein und benutzte auch einen Fingerling mit Noppen, um sie damit zu penetrieren. Die andere Hand steckte in einem Sisal Handschuh mit dem sie grob ihre Brüste bearbeitete. „Das tut weh“, jammerte die junge Frau, denn die empfindliche Haut hatte sich bereits gerötet. „Das freut mich!“, zischte die Frau hämisch. „Es wird Zeit, lass dich von den Dienerinnen abtrocknen!“, befahl sie nun. Nur ein durchsichtiger Gazestoff umhüllte ihren nackten Körper, als sie nun vor seinem Gemach stand. Bevor sie zur Tür hinein durfte, verband ihr Cassandra die Augen.


    Sie stand mitten in dem Raum und durfte sich nicht bewegen, ein Luftzug verriet ihr, dass jemand das Zimmer betreten hatte. „Du bist in Natur noch schöner als auf den Fotos!“, stellte eine tiefe Männerstimme fest. Sie spürte, dass er direkt vor ihr stand. Dann griffen seine Hände nach ihren Brüsten und kneteten sie geil. „Ich habe noch nie so große, weiße Brüste gesehen“, murmelte er und saugte nun an ihren entblößten Brustwarzen. „Cassandra verschwinde, ich werde zuerst alleine meine Sklavin benutzen“, ordnete Dimitri an und seine Cassandra gehorchte widerwillig. Seine Zunge leckte an Noras Nippel, bis sie ganz steif nach oben standen. Er wickelte das Tuch von ihrem Körper und führte sie zu einem Podest mit unzähligen Kissen.


    „Leg dich auf den Rücken!“, befahl er ihr, dann band er mit Stricken ihre beiden Beine nach oben in weit gespreizten Zustand an zwei Pfosten fest. Nora konnte noch immer nichts sehen und es ängstigte sie sehr, dem Mann so ausgeliefert zu sein. Er verschlimmerte das Ganze noch, indem er ihre Arme ebenfalls festband. Dimitri setzte sich vor ihre geöffneten Schenkel und roch an ihrer feucht glänzenden Muschi, bevor er mit der Zunge ihren Kitzler stimulierte. Obwohl ihre Furcht äußerst groß war, geilte sie das Lecken auf und sie spürte, wie ihre Muschi nass wurde. Er saugte jetzt gierig ihren Mösensaft ein und schnupperte dann wieder an ihrer geschwollenen, willigen Fotze. „Deine Geilheit duftet ganz besonders. Du wirst mir bestimmt höchste Befriedigung verschaffen, aber hüte dich vor Cassandra, denn sie wird dich dafür hassen!“ Mit diesen Worten steckte er zwei Finger in ihre Spalte, bis sie stöhnte. Endlich spürte sie seinen harten Schwanz, nach dem ihre geile Lustgrotte verlangte, in ihrer Möse. Sich noch mit langsamen Stößen zügelnd, drang er jetzt immer fester und schneller in sie ein. Kurz nach dem der Herr in ihr kam, durchflutete auch Nora eine heiße Welle als Höhepunkt.


    Eifersüchtig hatte Cassandra von einem geheimen Platz alles mit angesehen. Sie würde sich nicht von dieser jungen, niederen Dienerin den Rang ablaufen lassen! Doch ihr war bewusst, dass ihr eigener Körper inzwischen vom Alter gezeichnet, nicht mehr so begehrenswert war. Sie musste sich eine Intrige einfallen lassen. Sie hörte den Befehl ihres Herrn die Neue abzubinden und zurück in ihre Gemächer zu bringen, da wichtige Geschäfte auf ihn warteten. Bevor Cassandra ihre Konkurrentin von den Fesseln erlöste, stieß sie ihr unsanft mit den Fingern in ihre geöffnete Fotze, bis sie wimmerte, setzte sich dann erregt auf Noras Gesicht und zwang sie ihren Kitzler bis zum Orgasmus zu saugen. Erst dann erbarmte sie sich, die junge Frau zu erlösen und in ein Zimmer zu bringen, dass sie von außen abschloss. Nora weinte verzweifelt in ihre Kissen, bevor sie erschöpft einschlief.


    In derselben Nacht holte Cassandra erneut die Sexsklavin ab, denn der Herr hatte nach ihr und seiner Cassandra verlangt. Außer sich vor Wut, schubste Cassandra die junge Frau vor sich her, denn sie hatte nach dem nachmittäglichen Verschmähen gehofft, alleine seine Gunst zu erlangen. Nora stolperte benommen in die Räumlichkeit Dimitris. Nur wenige Kerzen erleuchteten den großen Raum mit dem einladenden Kissenpodest. Die Frauen machten es sich darauf bequem und nun durfte Nora ihren Herrn sehen. Ein Mann mit ergrautem Haar, bestimmt älter als ihr Vater, näherte sich ihnen mit lüsternem Blick. Zuerst küsste er seine Cassandra, aber widmete sich dann in sichtlichem Begehren der blonden Frau neben ihr. Sein Gesicht verschwand ganz in ihren großen Titten, die er liebkoste und leckte, während seine Hand geil mit den Fingern in ihrer feuchten Spalte verschwand. Nora schloss die Augen und genoss seine Zuwendung, während die Alte demütig seinen Schwanz lutschte. Es dauerte nicht lange und er entzog Cassandra seinen harten Kolben, um in Noras süßer Arschfotze einzudringen. Seine Finger massierten dabei weiter ihre Lustgrotte und die andere Hand rieb ihre Nippel. Cassandra blieb nur, dem Spiel neben sich zuzusehen. Erst, kurz bevor er kam, entzog er Nora seinen Riemen, um auf die Brüste seiner Cassandra zu spritzen. Außerdem schenkte Dimitri seiner neuen Sexsklavin ein liebevolles Lächeln, das sie auch noch zu erwidern wagte. Das sollte sie noch in derselben Nacht büßen!


    Nora war von dem Sex mit dem älteren Mann positiv überrascht gewesen, denn er hatte ihr wonnige Befriedigung verschafft. Sie hatte nur schreckliche Angst vor dieser Frau, die sie nun wieder unbeherrscht vor sich hertrieb und unwirsch in ein anderes Zimmer schubste. „Du wirst als Sexsklavin den beiden Männern, die jetzt gleich zu dir kommen, Befriedigung verschaffen oder es wird dir übel ergehen!“, warnte Cassandra die junge, verängstigte Frau. Dort waren nur zwei Holzbänke und ein Tisch. Sie setzte sich fröstelnd hin, als zwei Männer plötzlich in das Zimmer traten. Cassandra hatte sie geschickt und behauptet der Herr sei nicht zufrieden mit Nora und sie dürften sich an ihr befriedigen.


    Ungläubig stierten sie die wunderschöne, junge Frau an. Beide waren sofort stark erregt und setzten sich nun neben sie. Der Ältere von beiden traute sich ihre Brüste zu berühren und saugte auch gleich an ihren rosa Brustwarzen. Der Zweite kniete sich vor sie und drang mit der Zunge in ihre nasse, helle Möse ein. Nora wusste nicht, ob sie wirklich diesen Männern zu Diensten sein müsste, aber ließ es geschehen. Sie kniete sich jetzt auf die Bank und der Jüngere steckte seinen Schwanz von hinten in ihre nasse Fotze, um sie geil und hart zu penetrieren. Der Ältere fickte ihr tief in den Mund, während er ihren Kopf mit beiden Händen festhielt. Laut stöhnend luden beide Männer gleichzeitig ihre geilen Saft in ihr ab. Doch sie hatten nicht genug von der Blonden mit dem weißen, weichen Körper. Sie ließen sich von Nora mit der Hand und dem Mund wieder in Stimmung bringen. Dann sank der Ältere auf die Bank und die Sexsklavin setzte sich rittlings auf seinen Schoß, in dem sein Riemen in ihrer Lustgrotte verschwand. Der Jüngere presste mit den Händen ihre großen, weißen Brüste fest zusammen und fickte sie dort dazwischen mit seinem Schwanz. Nora und der sitzende Mann kamen zuerst, dann spritzte der zweite seine Wichse auf ihre Titten. In diesem Moment wurde die Tür aufgerissen und Dimitri persönlich stand vor ihnen.


    Alle drei Personen wurden abgeführt und in den Kerkern in Ketten gelegt. Nora verstand nicht, was geschehen war, und weinte verzweifelt. Die beiden Wachmänner wurden nacheinander verhört und sagten übereinstimmend aus, eine von Dimitris Frauen, die ihr Gesicht verborgen hatte, hätte ihnen die Frau gebracht, weil der Herr nicht zufrieden mit ihr gewesen sei. Sie hatten sich nur mit ihr vergnügt, weil es ihnen ausdrücklich befohlen worden war. Dimitri ahnte bereits, wer hinter dem Komplott steckte, doch auf seine Befragung schwiegen alle vier Frauen. Sie befürchteten, nach Cassandras Bericht, alle eine Zurücksetzung durch die außergewöhnlich schöne Sexsklavin.


    Außer sich vor Wut ließ er sich jetzt Nora bringen. Die verängstigte junge Frau saß nackt und zitternd vor ihm. Tränen der Angst liefen der Verzweifelten über das hübsche Gesicht. Liebevoll hüllte er sie in eine Decke und fragte, warum sie sich diesen niederen Wachmänner hingegeben hatte. Nora beteuerte schluchzend, dass sie von Cassandra gezwungen wurde sich den Männern anzubieten. Dimitri streichelte ihr über das seidige Haar und ließ sie von einer Dienerin in ihr Zimmer bringen.


    Er begab sich nun in Cassandras Gemächer und fand sie dort mit seinen drei anderen Frauen. Sie waren alle beglückt von dem Herrscher besucht zu werden und zogen ihn zu sich auf die Kissenfläche. Sofort verwöhnten ihn zwei Frauen, in dem sie seinen Schwanz leckten und die Dritte entblößte ihre Brüste, damit er sie mit den Händen kneten konnte. Cassandra küsste und leckte ihm begehrlich den Hals und das Gesicht. Wie es sich gehörte, widmete er sich Cassandra, als sein Schwanz richtig hart war. Er stieß ihr den Kolben in die tropfende Fotze, schloss die Augen und versuchte sich vorzustellen er würde die süße Nora penetrieren. So kam er schnell zum Höhepunkt. Nach dem er seinen Dienst verrichtet hatte fragte er Cassandra unumwunden:“Hast du sie gezwungen sich den Wachmännern hinzugeben?“ Sie war entsetzt und erklärte: “Aber nein ich habe sie auf ihren Wunsch dorthin gebracht. Sie bat mich, ihr durch zwei Männer richtige Befriedigung zu verschaffen. Ich wollte sie bei Laune halten, damit ihr noch lange Freude an ihr habt, Herr!“


    Er schaute seine vier Frauen an und sagte wütend:“Ich will jetzt die Wahrheit hören oder ich verstoße euch alle!“ Doch die drei Nebenfrauen hatte Angst vor Cassandras Rache und bleiben bei der Version. Zu ihren Gunsten ging ihr Plan trotzdem nicht auf, dass er ihnen die Geschichte abkaufen würde, wenn sie nur zusammen bei der Aussage bleiben würden. Dimitri verstieß darauf alle seine Frauen, denen er schon lange überdrüssig war. Ihnen blieb nur noch sich nun als Prostituierte den Lebensunterhalt zu verdienen. Die beiden Wachmänner wurden in den Dienst von Dimitris Bruder gegeben, denn sie traf keine direkte Schuld. Trotzdem sollte Nora nie wieder mit ihrem Anblick konfrontiert werden.


    Nachdem sich die geschändete, junge Frau von ihren schrecklichen Erlebnissen nach ihrer Anreise erholt hatte, ließ Dimitri sie von den Dienerinnen zu sich bringen. Mit einem freundlichen Lächeln erklärte er ihr: „Du bist die schönste Frau, die ich je gesehen habe und ich begehre dich sehr, aber wenn du möchtest, darfst du nach Hause zurückkehren, denn dir ist Unrecht geschehen. Ich stelle dir frei mich zu verlassen und sorge dafür, dass du wohlbehalten wieder in deine Heimat kommst. Du darfst aber auch gerne bei mir bleiben, ich werde dich immer gut behandeln. Wir werden bestimmt viel Spaß miteinander haben! Entscheide dich bitte bis morgen!“


    An diesem Abend lag Nora alleine in dem fremden, großen Bett. Sie überlegte, was wäre, wenn sie nach Hause zurückkehren würde. Ihr Vater war für mehrere Jahre im Gefängnis, ihre Mutter lebte schon lange nicht mehr und das Haus würde in Kürze wegen der hohen Verschuldung versteigert werden und an die Gläubiger fallen. Niemand wartete auf sie. Am Anfang dachte sie die Hände und der Schwanz eines älteren Mannes würden sie ekeln, aber der erfahrenen Dimitri hatte genau gewusst, was ihr geiler Körper begehrte. Als sie jetzt an sein Zungenspiel dachte und an die Finger, die sie so liebevoll penetriert hatten, wurde ihre Muschi ganz feucht. So hatte sie Sex noch niemals erleben dürfen. Nora sehnte sich nach dem harten, strammen Kolben des Persers. In diesen Gedanken vertieft wichste sie ihren Kitzler und knetet sich selbst die Nippel, bis sie zum Höhepunkt kam. Ihre Entscheidung war gefallen.


    Am nächsten Tag ließ sie sich zu ihrem Herrn bringen und gestand ihm mit beschämt gesenkten Lidern, wie sehr sie ihn letzte Nacht begehrt und das sie sich schließlich, nur an ihn denkend, selbst befriedigt hatte. Dimitri wurde durch diesen Bericht stark erregt und er sagte die folgenden Termine ab, um ihrem Wunsch direkt nachzukommen. Auf ihr Bitten hin verband er ihr wie beim ersten Mal die Augen und führte sie zu seiner Luststätte. Wieder gönnte er sich erst ausführlich den betörenden Duft ihrer nassen Lustgrotte, bevor er mit der Zunge in ihre Spalte eintauchte. Geil wand sie sich auf den Kissen, dem Genuss seiner Liebkosungen ganz hingebend. Dimitri küsste und leckte scheinbar jede Stelle auf ihrer hellen Haut, bevor er mit den Händen ihre Brüste knetete und endlich mit seinem Schwanz in ihre rosa Fotze eindrang. Mit der großen Beherrschung eines erfahrenen Liebhabers gönnte er sich nur wenige Stöße, um nicht zu schnell den Höhepunkt zu erreichen. Er wollte lange diesen Frauenkörper genießen. Dimitri entzog ihr jetzt sein Glied und legte sie auf den Bauch, um ihre Pobacken auseinanderzuziehen und mit seiner Zunge ihre Arschfotze zu stimulieren. Nora bat nun inständig darum von seinem harten Kolben durchgefickt zu werden, sonst würde sie vor Geilheit vergehen. Gerne kam er auch diesem Wunsch nach, nahm sie von hinten und zog Nora dabei an den Brüsten eng zu sich, damit er tief in ihre heiße Spalte gelangen konnte. Nun war es mit der Beherrschung vorbei, als er wie besessen mit schnellen Stößen zusammen mit ihr kam. Sein geiler Saft verbreitete sich spürbar tief in ihrer geilen Fotze.


    Nora wälzte sich unruhig in ihrem Bett und wachte plötzlich auf. Alles war nur ein ein Traum gewesen. Doch sie konnte spüren wie nass ihr Bett vom ihrem eigenen Saft war. Was war wirklich passiert?
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